Freitag, den 21. September 1894. 


vx —ꝛ — uL— — 


Inſertionsgebühr 


„ Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 0 
(Viertel jährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition N die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
0 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
h [272722209190 —n 
7 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


B L 1 l ape Expedition 2 Brückenstr. 84, 7 75 Redaktion. Brückenftr. 34, 1, Et. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


3 


1 
4 
5 

1 
* 
1 


brazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum Ark: J. N 
raudenz: Der „Geſellige“ Lautenburg: M. Jung. Feruſpre ch⸗Anſchluf Nr. 46. biefer Firmen in Breslau, Dresden, Beipaig, Frankfurt a./ M., urn. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Juſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. berg, München, Hamburg, Königsberg 2e. 


* — - — — — 


der Kaiſer ſoll während der Tafel in ausge⸗ 
zeichneter Stimmung geweſen ſein und dieſer 
Stimmung auch wiederholt Ausdruck verliehen 
haben. U. a. hat ſich der Kaiſer ſehr befriedigt 
über den bisherigen Verlauf der Flottenmanöver 
ausgeſprochen; die Leiſtungen hätten ebenſo 
wie diejenigen bei den Landmanövern ſeinen 
pollen Beifall gefunden. Auch nach dem 
Stand der Cholera erkundigte ſich der Kaiſer 
mit lebhaftem Intereſſe. — Am Donnerstag 
gedenkt der Kaiſer wieder in Swinemünde einzu⸗ 
treffen. ö 

— Prinz Heinrich begiebt ſich am 
Sonnabend zum Beſuche der Königin Viktoria 
nach England. 

— Das Handelsminiſterium hat dem 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
Kenntniß gegeben von einer Zuſammenſtellung, 
die der deutſche Lindwirthſchaftsrath über die 
Quantitätsgewichte der Haupt⸗ 
getreidearten inländiſcher Her⸗ 
kunft angefertigt hat. Das Aelteſtenkollegium 
beſchloß, nach Anhörung der Sachverſtändigen 
dem Handelsminiſter ein Gutachten zu überreichen, 
in welchem auf die Unzuverläſſigkeit dieſer Er⸗ 
mittelungen, welche unglaublich hohe Durch⸗ 
ſchnittsqualitäten angeben, aufmerkſam gemacht 
werden und davor gewarnt werden ſoll, Schlüſſe 
‚auf die Mindeſtqualität zu ziehen und einen 
einheitlichen Standard für Terminpreiſe darauf⸗ 
hin zu normiren. Das Gutachten ſoll in der 
Korreſpondenz der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
veröffentlicht werden. 

— Die in Braunſchweig von 80 Mitgliedern 
aus 14 Handelskammer bezirken be⸗ 
ſuchte Konferenz wurde von dem Kommerzienrath 
Juedel⸗Braunſchweig eröffnet. Die Anträge 
bezüglich der Zivil⸗ und strafrechtlichen Ahndung 
des Verraths von Geſchäfts⸗ und Fabrikgeheim⸗ 
niſſen wurden mit erheblicher Majorität ange⸗ 
nommen. Die Anträge betreffend die Qualitäts, 

reis⸗ und Herkunfts ⸗Verſchleierungen, ſowie 
der Antrag gegen den Mißbrauch der Erfindungs⸗ 
muſter und die Waarenzeichen⸗Geſetze wurden 
nach eingehender Berathung ohne Widerſpruch 
ebenfalls angenommen. 

— Die Verhandlungen zwiſchen der 
italieniſchen und deutſchen Regierung, um die 


wegen der Verzollung der Verſchnitt⸗ [| Mit tugendhafter Entrüſtung wandte ſich Redner 
weine und geſtampften Trauben entſtandenen] gegen den Vorwurf der gewerbsmäßigen 
Schwierigkeiten zu löſen, ſind bisher ergebniß⸗[Oppoſition. Er würde einer Partei, der man 
los geweſen. dieſen Vorwurf mit Recht machen könne, nicht 
— Für die Dauer des deutſch⸗g rie⸗ angehören. Auch eine gehäſſige perſönliche 
chiſchen Handels vertrag s bat | Agitation könne man den Konſervativen nicht 
Griechenland die im Geſetz über den Marken- nachweiſen. Denn die Konſervativen ſeien 
ſchutz vorgeſehene Erklärung abgegeben, daß in | mit größter Selbſtverleugnung für das Militär⸗ 
Bezug auf die Bezeichnung von Waaren und | gefeg eingetreten, obwohl derſelbe Reichskanzler 
ihrer Verpackung, ſowie auf Fabrik. und Han ihnen die Handelsverträge vorlegte. Die Art der 
dels marken, die in Deutſchland anſäſſigen Ge⸗ konſervativen Agitation gegen den Reichskanzler 
werbetreibenden in Griechenland vorbehaltlich] bei den Handels verträgen ſcheint Herr v. Man⸗ 
der Erfüllung der dort beſtehenden geſetzlichen] teuffel dabei völlig vergeſſen zu haben. Rühmens 
Vorſchriften denſelben Schutz wie die eigenen macht er auch davon, daß die Konſervativen im 
Angehörigen genießen werden. Das Gleiche] Landtag dem konſervativen Miniſterium keine 
iſt deutſcherſeits den in Griechenland anſäſſigen] Oppofition gemacht haben. Alles, was an 
Gewerbetreibenden in Deutſchland zugeſichert Ausſchreitungen begangen worden iſt, ſuchte 
worden. Der Handelsvertrag mit Griechenland | er auf den Bund der Landwirihe abzuwälzen, 
vom 9. Juli 1884 war auf 10 Jahre, alſo | der keine konſervative Partei, ſondern nur 
bis dahin 1894, unkündbar und kann jetzt mit | Intereſſenvertretung ſei. Schließlich ſtreifte er 
einjähriger Friſt gekündigt werden. auch die Erörterungen über die Königsberger 
— Einkonſervativer Parteitag für Rede des Kaiſers und hielt daran feſt, daß die 
Thüringen wurde am Sonntag in Erfurt ver⸗ konſervative Partei eine ſelbſtſtändige ſein müſſe, 
anſtaltet, auf welchem der Führer der Konſer⸗ ſonſt verdiene fie den Namen konſervativ nicht. 
vativen, Herr v. Manteuffel die Hauptrede Nur dann würde die konſervative Partei eine 
hielt. Obwohl man ſonſt im Allgemeinen große Partei ſein. Andernfalls würde ihr die 
ſchon im voraus weiß, was Herr v. Manteuffel] Landwirthſchaft, der Handwerkerſtand und das 
jeweilig ſprechen wird, jo konnte man im vor⸗ Kleingewerbe verloren ſein. Die Konjervativen 
liegenden Falle doch einigermaßen auf feine | wollten ſich um den Kaiſer ſchaaren, um Sitte, 
Rede geſpannt ſein, weil damit zum erften | Religion und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Male nach der Königsberger Kaiſerrede einer — Der Sonntags unterricht in 
von den Leitern der konſervativen Partei] den Fort bildungsſchulen muß 
öffentlich ſich äußerte. Indeß iſt in Erfurt] in Berlin vom 1. Oktober ab auf die Zeit von 
auch gerade in dieſer Richtung wenig oder gar | 8 bis 9½ Uhr Morgens beſchränkt werden. 
nichts herausgekommen. Herr von Manteuffel] Die kirchlichen Behörden haben ſich geweigert, 
hat die Gelegenheit dazu benützt, um ſich, ſo] die Zeit des Hauptgottesdienſtes für den Fort⸗ 
gut es eben ging, mit den gegen die Konſer⸗bildungsunterricht frei zu geben. 
vativen erhobenen Vorwürfen und zugleich mit — Die Niederlande find der interna- 
der Kaiſerrede auseinanderzuſetzen. Der Redner tionalen Uebereinkunft vom 15. April 1893 
paradirte ſelbſt mit dem Parteiſelbſtlob, daß betreffend Maßrege ln gegen die 
die konſervative Partei die geſchloſſenſte aller | C h o le ra beigetreten. 
Parteien ſei. Von den Nationalliberalen tagte — Die ſächſiſche Regierung will nach dem 
er, ſie ſeien nur durch den Bund der Land- „Volk“ in den nächſten Tagen die Wieder ⸗ 
wirthe in ihrer jetzigen Stärke in den Reichstag | v o r legung der lex Heinze be 
gekommen und ſeien mehr durch den Bund | antragen. 
gebunden als ihre Führer wünſchten. Weiter⸗ — Die auffallend ſtarken Unterſchiede in 
hin bemüht ſich Herr v. Manteuffel, die Ueber⸗ der Statiſtik der deutſchen Auswander⸗ 
zeugungstreue der Konſervativen zu rühmen. ung im Auguſt 1893 und im Auguſt 1894 
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die Flottenmanöver find in den 
letzten Tagen bei Danzig fortgeſetzt worden. 
Am Dienstag fand vor Rixhöft eine große 
Seeſchlacht ſtatt, an welcher die ganze Flotte 
betheiligt war. Die telegraphiſche Einladung 
zu der Abendtafel beim Haiſer traf die einge⸗ 
ladenen Herren vollſtändig überraſchend. Die 
Abfahrt des am Lotſenberge liegenden Torpedo⸗ 
bootes, welches die Gäſte des Kaiſers an Bord 
der „Hohenzollern“ bringen ſollte, verzögerte 
ſich noch dadurch, daß das Telegramm nicht 
n Ort angab, wo das Schiff wartete. So 
eg z. B. der kommandirende General Lentze 
am Anfang des Hafenkanals aus und erkundigte 
ſich erſt nach der Lage des Schiffes, worauf er 
den weiten Weg am Hafenkanal zu Fuß zurück⸗ 

legen mußte. Sobald die Herren an Bord 
waren, ſetzte der Torpedo elektriſches Licht auf, 

und in ſauſender Fahrt ging es gen Hela. Die 
% Rückkehr erfolgte erſt in ſpäter Abendſtunde; 


Feuilleton gereiſt. Die beiden Damen bedienen ſich ſelbſt, dies; denn ſchon reißt der wüthende Sturm aber fie betet nicht in Demuth, fie ſchaut nicht 
* das Fäulein ſcheint ein ausgezeichnetes Mädchen] ſämmtliche Thüren, die nicht verriegelt find, | zum Lenker der Welten in Ergebung auf. Die 
. zu ſein.“ aus den Angeln und wirft fie wie ein leichtes | Pocher hat ſeit dem Tage, als Lieſe aus ihrer 
Die Gemeindekinder. Einige Stunden nach der Ankunft Wilhelms] Brett weit hinweg. Die Häuſer erbeben unter | Haft zurückgekehrt, ein Grauen vor derſelben, 
4 Original Novelle von Gf. La Noſé läßt fih ein fernes Donnerrollen vernehmen.] den Stößen des Orkans. Jetzt fällt der Hagel] kaum daß ſie aufblickt, wenn ſie an ihr vorüber⸗ 
. ziginal-Rovelle von Gf. La N of. Sämmtliche Fenſter des Wohngemaches werden | nieder. Eiskörner, erſt in der Größe von geht, von einem Sprechen, Schelten oder 
12) Gortſetzun.)) > geöffnet, damit friſche Luft eindringe, aber diele | Bohnen, dann von Eiern praſſeln wüthend auf | Schimpfen wie früher iſt keine Rede mehr. 
„Haft Du recht von der Hitze gelitten, | Hat ji nicht abgekühlt und doch iſt es ſchon] die Dächer nieder, ſchlagen an die Läden und | Nur Ev ſchaut luſtig drein, wenn fie ihre Haus 
Bruderherz?“ fragte Konrad. ſpät Abends. Der Gipfel des Abberges, der] bedecken im Nu den Boden mit einer weißen | genoffin ſieht, fie grinſt und lallt: „Hexe, Hexe.“ 
F „Ja,“ antwortet dieſer, „es war ungewöhnlich] Waldkirch gegenüberliegt, iſt unter dichten Wolken] Maſſe. Die armen Bauern entblößen ihr Haupt,, „Das Kind war doch ein Segen Gottes,“ 
heiß, ich erinnere mich niemals einer ſo drückend] verſteckt. ſie ſtehen in der Mitte der Stube und ſchauen] denkt die Pocher, wenn ſie nicht betrunken iſt, 
ſchwülen Luft. Aber was iſt das für ein „Kinder, ſchließt die Läden!“ befiehlt der] mit einem Gemiſch von Schmerz und ſtummer | „es mar alles anders, als es noch im Hauſe 
Gebäude am Abberg?“ Baron, „es kommt ein Schauer.“ Ergebung zur Decke auf. war, jetzt ift es gerade, als ob der Herr ſein 
16 „Das fällt jedem auf,“ antwortet Konrad, Der Befehl des Barons wird vollzogen, „Alles hin,“ flüſtert ihr bebender Mund,] Auge von uns gewendet hätte. Gott ſei Dank, 
bein hübſches Mädchen wohnt drüben, mir eine brennende Lampe erhellt das große Gemach.] „alles hin, die Arbeit des Säens vergebens | daß ich dem Würmlein kein Leid anthat, Gott 
wollen morgen unſeren Beſuch dort machen.“ | Von Zeit zu Zeit fteigt Konrad auf den Thurm — die Frucht it zerſchlagen.“ ſei Dank! Ich wollte, ich hätte es lieber ge⸗ 
2 Wilhelm ſchaut mit der Zärtlichkeit einer und ſchaut durch eine Luke hinaus. Die Wolken Die Weiber falten die Hände zum Gebet, | habt, hätte ihm gutes gethan, jetzt wäre mir 
ſtolzen Mutter auf den Bruder. „Wie ſtattlich] haben fi zuſammengeballt, über dem Nbberg | die Kinder ſchreien erſchrocken über den Lärm der Gedanke wohlthuend. Der Pfarrer hat ge⸗ 
er iſt!“ ſagt er zum Baron gewendet. „Ein | find fie wie ein Knäuel ineinander verſchoben:] wild durcheinander, Alle beherrſcht eine ent ſagt, ich hätte beſſer darauf achten ſollen, — er 
Urbild deutſcher Kraft und Tapferkeit, Du] die Wolken find röthlich gran gefärbt. Ein ſetzliche Angſt. Jetzt weht ein Südoſtwind von | hat geſagt: „Wenn ein Armer zu uns kommt, 
kannſt Deine Freude an ihm haben; denn er langer, ſchnurgerader Blitz fährt hindurch — Regenſchauer begleitet; der Hagel hört allmählich] jo kommt ein Abgeſandter von Gott, der uns 
iſt eben fo brav und tüchtig, wie er ſchön und ein furchtbarer Krach, dann eine lautloſe, bange auf, dafür aber fällt nun der Regen in Strömen. mahnt, gut zu ſein.“ Das Kind war arm, 


I fort if.“ Stile. Die Bäume ftehen ganz ruhig, kein] Es grollt der Donner immer ärger, ein wahres | war wehrlos.“ 
Alle lachen und ſteigen vergnügt die Treppe Windhauch bewegt ihre Aeſte. Jetzt läßt ſich] Feuermeer erhellt auf Sekunden die rabenſchwarze An dem Tage des Gewitters iſt die Pocher 


ins Dorf, um ſich Branntwein zu kaufen, es 
ſind ihre letzten zuſammengebettelten Münzen, 
die ſie dafür hingiebt. 

„Es iſt zum Sterben heiß,“ ſagt ſie zu der 
Lammwirthin, man muß einen Tropfen haben, 
bei der Hitze, ſonſt iſt es zum Verſchmachten.“ 

„Du haſt ja das Waſſer ganz in der Nähe, 
Alte,“ lacht der Bauer Lotzing, der ſich auch 
der Hitze wegen im Wirthshauſe aufhält und 
ein Glas Bier nach dem andern trinkt. 

„Im Albach iſt ſeit Wochen kein Waſſer,“ 
erwidert die Pocher, „da müßte man rein ver⸗ 
durſten.“ 

„Na, ſo trink halt, was Dich freut, armes 
Weiberl!“ ruft er ihr zu und wirft der einſt 


des Schloſſes hinauf. ein entferntes, ganz eigenartiges Geräuſch hören, Nacht. Es ſtürmt die Aach und drüben beim 
EV. Wie geht es dem alten Herrn Pfarrer und | bie Bewohner des Thales wiſſen, daß dies ein | Armenhaus tobt der Albach. Die drei Frauen 
dem Herrn Lehrer?“ fragt Wilhelm. „Ich] schlimmes Zeichen ist. Die Hunde verkriechen] leben noch immer allein beifammen. Seit Felice 
habe eine wahre Sehnſucht, beide wiederzuſehen.] fich unter Tiſch und Bank oder ſtoßen einzelne] verſchwunden, hat kein Kinderfuß mehr die 
Während der Bruder morgen nach dem Abberg | Winſellaute aus, das fürchten die Landleute.] Schwelle betreten. Lieſe Stapfner it aus ihrer 

eitet, werde ich fie beſuchen. Aber wie konnte] Der Inſtinkt der Thiere ſagt ihnen, daß eine | Haft zurückgekehrt, noch zorniger und verdroſſener 
man denn erlauben, an den Abberg hinzubauen?“ Gefahr droht. Der Wind erhebt fi, er jagt | Über die Ungerechtigkeit der Menſchen, wie fie 

* „Ein wirklich triftiger Grund zum Verbot] dicke Staubwolken von der menſchenleeren Sande | jagt. Scheu find ihr ſeitdem die Frauen aus- 
iſt nicht da“, erwidert Lichtenſtein. „Frau] ſtraße auf. Die Windſtöße werden heftiger, | gewichen, wenn fie Sonntags mißmuthig in die 
Birkenfeld bekam die Wieſe billig, ich rieth ihr | grimmiger. Es brauft und tobt, Läden werden Kirche geht. Die Männer wenden ihre Blicke 

ab, doch fie lachte nur und meinte, es ſei ber | hinweggeriſſen und Schornſteine ſtürzen ab. | ab von dem häßlichen Geſichte, auf dem Haß 
1 ſchönſte Fleck auf der ganzen Erde. Sie it | Der Sturm ſteigert ſich von Minute zu Minute. | und Härte ſich eingegraben haben. Das fluch⸗ 
Leine ſehr gebildete Frau und lebt mit ihrer | Gegen 11 Uhr Abends beginnen alle Bauern | beladene Wort „Mörderin“ dringt öfters in 

Tochter und einer alten Magd ganz allein, | an ihren Häusern und Ställen die Thüren und ihr Ohr und vergiftet jeden Augenblick ihres 
letztere iſt ſeit zwei Tagen in ihre Heimath Fenſter zu verbarrikadiren. Niemand verſäumt Lebens. Sie geht wohl Sonntags in die Kirche, 


geſtatten die Erklärung, daß ſich die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe im Vergleich zum vorigen 
Jahre weſentlich gebeſſert haben. Im Auguſt 
dieſes Jahres ſind 3155 Deutſche ausgewandert, 
im ſelben Zeitraum des vergangenen Jahres 
9024. Somit hätte man hier eine werthvolle 
Beſtätigung der von den verſchiedenſten Seiten 
kommenden Behauptung vor ſich, daß unſer 
Wirthſchaftsleben in aufſteigender Linie begriffen 
iſt. Aber die Zahlen ſind gleichwohl mit Vor⸗ 
ſicht zu benutzen. Der Statiſtiker pflegt, und 
mit vollem-Rechte, mißtrauiſch gegen Zahlen 
zu ſein, die nur einen beſchränkten Zeitraum 
betreffen. Wiſſenſchaftlich brauchbare Ergebniſſe 
laſſen ſich erſt von der Vergleichung der unter⸗ 
ſuchten Vorgänge für längere Perioden erwarten. 
Die mannigfaltigſten Gründe, die ſich im ein⸗ 
zelnen ſchwer unterſuchen laſſen, können mit: 
wirken, um Schwankungen zu liefern, vor 
denen auch der geſchulte Beobachter rathlos da⸗ 
ſteht, und die den Laien oft genug zu über⸗ 
eilten Folgerungen veranlaſſen. Was die Aus⸗ 
wanderungszahlen bedeuten, wird ſich alſo erſt 
beſtimmen laſſen, wenn wir die Berichte über 
ganze Jahre vor uns haben. Nebenbei iſt es 
keine Frage, daß ein Nachlaſſen des Abſtrömens 
unſerer Bevölkerung auch durch die ſchlechten 
wirthſchaftlichen Zuſtände der Vereinigten Staaten 
von Amerika beeinflußt werden muß. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Da die 
Berliner Sozialdemokraten 
nicht mehr in der Lage ſind, die ausgeſperrten 
Böttcher und Brauer genügend zu unterftügen, 
hat jetzt die Agitationskommiſſion der Brauer 
und Brauereihilfsarbeiter den angekündigten 
Aufruf an die geſammte Arbeiterſchaft erlaſſen, 
worin dieſelbe dringend erſucht wird, Samm⸗ 
lungen für die Ausgeſperrten zu veranſtalten. 
Bis zum 31. Auguſt beträgt die Geſammt⸗ 
ſumme der aufgebrachten Gelder 79 800 Mk. 
— EEEEEEEEEEEEEEESEEUSIEOENEEIEEEEEESENEEEET G7SSTEEESSENSEEEENBENFEREENSEEEEEEEEEEEEEEG, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation nahm ohne Debatte den Voranſchlag 
des gemeinſamen Finanzminiſteriums unver⸗ 
ändert an; in gleicher Weiſe wurden der Ein⸗ 
nahmepoſten Zollgefälle und die Schlußrechnungen 
des Jahres 1894 genehmigt. 

Rußland. 

Auf Grund zahlreicher Hausſuchungen ſind 
in Odeſſa 18 Polen ſowie eine polniſche 
Lehrerin Namens Dzierzek im Turnſaale einer 
Privatanſtalt verhaftet worden. 

Italien. 

Nach einer Depeſche des „Temps“ hat 

Cristi keinem feiner Kollegen zuvor Mittheilung 


in ihrer Jugend von ihn 
Markſtück zu. 

Dieſe kichert, läßt ſich ihr Fläſchchen füllen und 
geht vergnügt heim. Dort ſetzt ſie ſich auf die 
untere Haofe der Stiege; denn es iſt da kühler 
als 1 ihrer Kammer, und trinkt und trinkt, 
bis der Kopf ihr zurückfällt, bis ſie bewußtlos 
iſt, nichts mehr vom Donner und Blitz hört 
noch ſieht. Ev liegt oben in ihrem Bette und 
ſchläft bei der ſchwülen Luft ſchon den ganzen 
Nachmittag. Das Wetter erweckt ſie, erſchrocken 
ſteht ſie auf, öffnet die Thür und ſchaut hinunter. 
Da ſieht ſie die Pocher auf der Stiege liegen. 
Die Blödſinnige begreift halb und halb den 
Zuſtand ihrer Pflegerin, weil ſie Lieſe fürchtet, 
ſchleicht ſie wieder zurück in ihre Kammer und 
verfällt bald wieder trotz Sturm und Donner 
in Schlaf. Nur Lieſe wacht die ganze Nacht. 
Beim erſten Morgengrauen geht ſie ans Fenſter 
und ſchaut hinein in die Schlucht, aus welcher 
der Albach jetzt wild und weiß ſchäumend 
herausſtürzt, alles wegreißt und mit ſich fort⸗ 
zieht, mit Rieſenkraft die größten Steine hebt, 
die er weiterſchleppt, oder in eine Ecke ſtößt, 
wo die Fluthen ſich anſtauen, um mit verdoppelter 
Wuth ſich darüber zu ſtürzen. Das Waſſer 
des Albaches wird höher und höher, es ſchwillt 
mit unglaublicher Schnelle, tritt aus ſeinem 
Bette und wälzt ſich gegen die Hütte. Noch 
fürchtet ſich Lieſe immer nicht vor dem Toben 
des näherſtürmenden Elements. Furchtlos ſteht 
ſie inmitten ihrer Kammer und horcht auf das 
Rauſchen des Waſſers draußen. Ihr rechter 
Arm iſt gelähmt, ſie kann die Läden ihrer 
Kammer nicht ſchließen. „Was macht's auch, 
wenn der Wind die Scheiben eindrückt!“ murrt 
ſie. „Die Gemeinde ſoll ſie nur zahlen.“ Aber 


ELLE —— 


geliebten Frau ein 


die Hausthür, die muß ſie ſchließen, fie hat fie, 


in der Nacht geöffnet, damit ſie ſich flüchten 
könne, ſollte der Blitz etwa ins Haus einſchlagen. 
Jetzt aber, als ſie die Fluthen ſo anſchwellen 
ſieht, will ſie das Eindringen des Waſſers ver⸗ 


hindern. An eine wirkliche Gefahr denkt ſie 
noch immer nicht. Da — „Himmel! All⸗ 
mächtiger! — Allbarmherziger!“ ruft ſie 


plötzlich, „ſei mir gnädig!“ — Der Ruf drängt 
ſich unbewußt aus ihrem Munde. Sie denkt 
nicht, daß ſie die Barmherzigkeit nicht anrufen 
darf, da ſie dieſe nie ſelbſt ausgeübt hat. Ein 
furchtbarer Krach hat Ev erweckt. Mit einem 
bangen Aufſchrei ſpringt fie aus ihrer Kammer, 
ſchlägt die obere Flurthür zu, ſtolpert und ſtürzt 
über die ganze Stiege hinunter. Bewußtlos 
liegt ihr blöder Kopf auf der Bruſt ihrer 
Pflegerin. CFortſetzung folgt.) 


von dem Inhalt ſeiner neapolitaniſchen Rede 
gemacht; die Miniſter waren daher durch die 
Sprache des Premiers ebenſo verblüfft worden 
wie das Publikum. Nach derſelben Quelle ſoll 
die Schwenkung Crispis zum Vatikan folgenden 
Grund haben. Für die bevorſtehenden Ge⸗ 
meinde⸗ und Provinzialwahlen machen Radikale 
und Sozialiſten große Anſtrengung, und ſie 
ſollen auch an vielen Orten Ausſicht haben, 
ihre Kandidaten durchzubringen, namentlich, da 
die Katholiken Miene machen, fie zu unter: 
ſtützen. Um dies zu verhindern, habe Crispi 
einen Schritt nach der konſervativen Seite thun 
wollen, und habe ſich demgemäß zum Zu⸗ 
ſammenwirken der geiſtlichen und weltlichen 
Gewalt bekannt. Dieſe Taktik hat bereits ihre 
Wirkung gehabt, denn an mehreren Orten 
hätten ſich Konſervative und Katholiken nunmehr 
entſchloſſen, mit der Regierung zu gehen und 
die Sozialiſten zu bekämpfen. 
Schweiz. 

In der franzöſiſchen Stadt Macon haben 
freie Beſprechungen zwiſchen ſchweizeriſchen und 
franzöſiſchen Politikern und Volks wirthſchaften 
ſtattgefunden zu dem Zwecke, eine Wiederauf⸗ 
nahme der Handels beziehungen beider Staaten 
herbeizuführen. Angeregt wurde die Sache 
von franzöſiſcher Seite, die Schweizer folgten 
der höflichen Einladung. Zu der Zuſammen⸗ 
kunft, für die von der Stadt Macon große 
Feſte veranſtaltet wurden, ſchreibt der Berner 
„Bund“: 

„Wir meſſen dieſer Kundgebung keine große Trag⸗ 
weite bei. Die Stadt Macon kann ihren Wein, den 
fie bis anhin zu theuerem Preis nach der Schweiz 
verkaufte, nicht mehr abſetzen. In der Schweiz trinkt 
man jetzt anderen Wein und vielfach beſſeren, wie 
man ſich auch bald daran gewöhnt haben wird, die 
übrigen Artikel, die uns früher die Franzoſen lieferten, 
von dritter Seite zu beziehen, oder ſie, was noch 
beſſer ift, im Lande ſelbſt anzufertigen. Der Umſchwung 
hat ſich ſo raſch vollzogen, daß ſelbſt die Genfer 
Handelswelt ſich veranlaßt ſieht, ihrer Genugthuung 
über die günftige Wendung der Dinge Ausdruck zu 
geben. Wir ſind natürlich immer bereit, die alten 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche Frankreich in 
jo wenig rühmlicher Weiſe zerriſſen hat, wieder anzu⸗ 
knüpfen. Mit den Feſten von Macon aber hat der 
ſchweizeriſche Bundesſtaat nichts zu thun, wie eine 
Meldung glauben laſſen wollte. Die Bewohner von 
Macon ſollen ſich bei ihren Behörden beſchweren, 
welche die Schuld am Bruche tragen, und wenn heute 
die „Nepublique Frangaiſe“ noch gar mit Differential · 
zöllen droht, ſchreckt uns das noch weniger. 

Ebenſo kühl urtheilt man in der übrigen 
Schweizer Preſſe. Man weiß, daß nicht die 
Schweizer, ſondern die Franzoſen den Bruch 
verſchuldet haben; eine Beſſerung kann alſo 
nur von Frankreich ausgehen. Dazu iſt aber 
keine Ausſicht, da die Schutzzöllner immer noch 


nahme an den Feſtungsmanövern von Parise 
abgereiſt und traf in Begleitung bes Generale 
Saujfier in Vajours ein, wo er dem Stuürm⸗ 
manöver beiwohnte. Hierauf gab der Präſident 
den Offizieren auf einem Hofe des Forts Vau⸗ 
jours ein Dejeuner, bei welchem von Sauſſier 
und von Caſimir⸗Perier Toaſte ausgebracht. 
wurden. Letzterer ſagte in ſeiner Rede, 

er wolle durch ſeine Anweſenheit bei den Feſtungs⸗ 
manövern bekunden, daß die öffentlichen Gewalten 
und die ganze Nation mit lebhafteſter Empfindung 
und mit Vertrauen die Thätigkeit der Heerführer und 
der Soldaten begleiten. Er wolle dem tapfern General 
und treuen Freunde, der die militäriſchen Operationen 
leite ſowie allen Denjenigen, welche den General unter⸗ 
ſtützten, feine vollſte Sympathie bekunden. Die fran ⸗ 
zöſiſche Jugend bilde ſich bei den Manövern für den 
Frieden wie für den Krieg aus. ebe zum Vater⸗ 
lande, Achtung vor den Geſetzen, Unterwerfung unter 
die rechtmäßige Autorität ſeien die Tugenden des 
Soldaten wie des Bürgers. „Ihnen, meine Herren 
Offiziere“, ſo ſchloß der Präſident, „vertraut die Re⸗ 
publik mit ihrer Fahne ihre Ehre und mit ihren 
Söhnen ihre Zukunft an. Wer wie Sie alles hoch 
hält, was das Herz groß und den Willen ſtark macht, 
bereitet die Soldaten für die Vertheidigung und die 
Bürger für die Freiheit vor. Ihnen zu Ehren erhebe 
ich mein Glas und trinke auf die franzöſſſche Armee.“ 

Niederlande. 

Das Budget für Indien pro 1895 iſt vor⸗ 
gelegt. Das Geſammterforderniß beträgt 137 
Millionen, das Defizit 10 Millionen. Letzteres 
ermäßigt fi auf 8 ½, wenn die Aenderungen 
des Generaltarifs und des Zolltarifs für die 
Oſtküſte Sumatras angenommen werden. 
Eventuell wird es durch eine Anleihe gedeckt. 
Der Kaffeeverkauf pro 1895 wird geſchätzt auf 
194000 Pikul zu 50 Cents Pfund. Maß⸗ 
nahmen zur Hebung des Kaffeebaues werden 
geplant. 


im Parlament wie in der Regierung die Ober⸗ 
1. 1 
hand haben. 
Frankreich. 

Der Präſident Caſimir⸗Perier iſt zur Theil⸗ | 


Großbritannien. 

In der Nähe der Loganzeche bei Matherwell 
(Schottland) fand ein heftiger Kampf zwiſchen 
5000 ſtreikenden Grubenarbeitern und 100 Kon⸗ 
ſtablern ſtatt. Die Polizei machte von der Waffe 
Gebrauch und trieb die Streikenden, die ver⸗ 
zweifelten Widerſtand leifteten, zurück. Zahlreiche 
Perſonen find verletzt, darunter mehrere ſchwer. 
Eine Perſon wurde getödtet. 

; Aſien. 

Von der Inſel Lombok werden die neuer⸗ 
lichen Erfolge der Holländer vom Montag durch 
eine amtliche Depeſche beſtätigt. Am Montag 
wurden nach heftigem Widerſtand die befeſtigten 
Plätze Paſingaban und Pegaſangan genommen. 
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte und hinter⸗ 


iſt zu ſchwach, um zu Pferde 


ließ große Mengen Nahrungsmittel. Die Hol⸗ 
länder hatten nur vier Verwundete und er⸗ 
beuteten eine Anzahl Repetirgewehre, eine 
Kanone und machten acht Gefangene. 

Eine Seeſchlacht an der koreaniſchen Küſte 
hat am Sonntag, demſelben Tage, wo zu Lande 
bei Phyöng⸗Yang die Entſcheidung fiel, ſtatt⸗ 
gefunden. Ueber dieſe Seeſchlacht liegen bisher 
nur Berichte von chineſiſcher Seite vor, in denen 
etwaige Niederlagen der Chineſen natürlich ſorg⸗ 
fältig verſchwiegen oder vertuſcht werden. Nach 
der betr. Meldung aus Shanghai hat am 16. d. 
an der koreaniſchen Küſte zwiſchen der chineſiſchen 
und der japaniſchen Flotte ein heftiger Kampf 
ſtattgefunden. Die Chineſen verloren 4 Schiffe, 
davon einen beim Vulkan erbauten Kreuzer. 
Die übrigen 3 Kreuzer ſind Armſtrongſchen Ur⸗ 
ſprungs. Von den japaniſchen Kriegsſchiffen 
ſind 3 vernichtet worden. Es gelang der 
chineſiſchen Flotte, die Landung einer Truppen⸗ 
macht zu ermöglichen, während die japaniſche 
Flotte ſich zurückzog. Weiter wird aus der⸗ 
ſelben Quelle gemeldet, daß unter den in der 
Seeſchlacht an der koreaniſchen Küſte vernichteten 
chineſiſchen Kriegsſchiffen ſich auch der Kreuzer 
King⸗Yün befindet. Admiral Ting und Major 
Hanneken ſollen verwundet ſein. Weitere Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. Nach alle dem ſieht es doch 
ſo aus, als ob die Chineſen in dem Serkampf 
ſehr ſchlecht abgeſchnitten haben. Wenn ihnen 
wirklich die Landung von Truppen auf Korea 
gelungen ſein ſollte, ſo kann es ſich nur um 
eine geringe Zahl handeln, die gegen die 
japaniſche Uebermacht auf Korea kaum etwas 
wird ausrichten können. — Ueber den Landſieg 
der Japaner iſt dem „Reuterſchen Bureau“ 
folgende offizielle Depeſche von japaniſcher Seite 
mitgetheilt worden: Die japaniſche Armee be⸗ 
lagerte die chineſiſche Veſte Phyöng ⸗ Pang in 
Korea und gewann am 15. September nach 
heißem Kampfe einen vollſtändigen Sieg; am 
16. September vor Tagesanbruch nahm die 
japaniſche Armee Phyöng-Yang in Beſitz. Die 
chineſiſche Armee zählte mehr als 20 000 Mann, 
von denen einige entkommen find. Der Reſt 
wurde getödtet, verwundet oder gefangen ge⸗ 
nommen; unter den gefangenen Chineſen be⸗ 
findet ſich der General Tſo. Eine große Menge 
Warten und Vorräthe wurde erbeutet. Der 
Verluſt der Japaner betrug 300 Todte und 
Verwundete. 

Afrika. a 


Wie dem „Heraldo“ aus Fez mitgetheil 
wird, iſt der Geſundheitszuſtand des Sultans 
von Marokko nicht befriedigend. Der Sultan 
zu ſteigen, und 
mußte am Freitag, den 7. September, in einer 
Tragbahre zur Moſchee getragen werden. 

Amerika. 

Der Wirrwarr in Peru wird 
durch folgende Meldung des „Reuterſchen 
Bureeus“ aus Lima beleuchtet. Da die in 
dem Amneſtie⸗Geſetz geſtellte Frift abgelaufen 
iſt, hat die Regierung ein Dekret erlaſſen, durch 
welches die Gegner der Regierung für ſchuldig 
der Rebellion erklärt werden. Die Letzteren 
wenden hiergegen ein, ſie ſeien nicht verant⸗ 
wortlich für Akte der Leitung des Aufſtandes. 
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Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 20. September. Der hieſige Land⸗ 
wirthſchaftl. Verein tagt allmonatlich ein Mal unter dem 
Vorſitz des Gutsbeſitzers Herrn Hilbert⸗Macziejewo; 
abwechſelndin Stanislawowo⸗Sluzewo und Ottloczinnek, 
die Zahl der Mitglieder hat ſich leider noch nicht ver⸗ 
größert. — Auf dem Bahnhofe Ottlotſchin wird eine 
Cholerabaracke erbaut. In die Baracke ſollen alle cholera⸗ 
verdächtigen Perſonen, welche aus Polen über die 
Grenze kommen, aufgenommen werden. 

Culm, 18. September. Ein umfangreicher Dieb» 
ſtahl ift in der Höcherl'ſchen Brauerei verübt worden. 
Aus den Maſchinenräumen find einige große Patent: 
ſchrauden ſowie 
Meſſing im Geſammtwerthe don mehreren 100 Mark 
geſtohlen worden. Die That ſoll von halbwüchſigen 
Burſchen ausgeführt worden ſein; doch iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß auch erwachſene Perſonen 
an dem Diebſtahl betheiligt ſind. 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. Ein 
Rentier aus Culm, ein eifriger Jäger und Pächter 
der Feldmark einer Niederungsgemeinde, traf neulich 
einen Beſitzer mit ſeinem Hunde auf dem Felde. Ohne 
weiteres ſchoß der eifrige Nimrod in Ermangelung 
eines anderen Wildes das ſeinen Herrn begleitende 
Hündchen nieder und bedrohte den Mann. Das Jagd- 
vergnügen wird ihm aber wohl theuer zu ſtehen 
kommen, denn der Beſitzer verlangt 50 Mk. für das 
Thier, und eine gleiche Summe ſoll der Jagdpächter 
bei einer gütlichen Einigung an die Armenkaſſe zahlen. 

Culmſee, 18. September. Die hieſige Zuckerfabrik, 
die größte Deutſchlands, verſendet nunmehr die Er⸗ 
läuterungen zum Geſchäftsbericht über die Kampagne 
1893/94. Es find verarbeitet worden 2 484 320 Ztr. 
Rüben (die erſte Kampagne 1882/83 weiſt 1327 840 
Zentner nach, die größte Menge iſt 1890/91 verarbeitet 
nämlich 2 577 400 ah.) 15200 Morgen waren 
1893/94 mit Rüben beſtellt, der Ertrag 163 Ztr. pro 
Morgen. Die reichſte Ernte ergab das Jahr 1890/91 
mit 194 Ztr. pro Morgen. An Zucker find gewonnen 
in der lezten Kampagne 355 078 Ztr., was einem 
Rübenverbrauche für einen Zentner aller Produkte 
von rund 7 Ztr. entſpricht. An Melaſſe find 43 372 
Zentner gewonnen. Für Rüben find 1,10 Mk. pro 
Zentner gezahlt worden, der Reingewinn beträgt 
823 525 Mk. Die Fabrik hofft ſicher, daß ſie mit den 
jetzigen Fabrikeinrſchtungen den die Zuckerinduſtrie 
ſchwer bedrohenden Verhältniſſen wohl gerüftet gegen: 
überſteht, es müſſen aber Rüben guter Qualität ge⸗ 
liefert werden. 

Bromberg, 19. September. Dem Landrath von 
Unruh iſt die Uachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte zum 1. Oktober unter Verleihung des Charakters 
als „Geheimer Regierungsrath“ ertheilt worden. 


draſtiſch 


einige große Maſchinentheile aus 


‚it 

$ Argenau, 19. September. Vor einiger ZU 
wurde der hieſige Arbeiter Klatt in feiner Wohnung 
auf einem Stuhle ſitzend, erhängt aufgefunden. D. 
Klatt ein Trinker war und mehrfach geäußert hatte 
er wolle ſich umbringen, wurde Selbſtmord ange“ 
nommen und die Beerdigung anſtandslos geſtatlel 
In letzter Zeit find indeſſen Gerüchte aufgetaucht, di 
andere Perſonen mit dem Selbſtmord in Verbindung 
bringen. Da außerdem auch noch verſchiedene Denun 
ziationen eingelaufen find, ſoll die Leiche des Klan 
wieder ausgegraben und ſezirt werden. — Bei den 
geſtern und vorgeſtern bei Fort V und VI ſtattge 


Chauſſeeſperre den Morgen⸗Kurierzug benutzen, der an k 
Sonnabend ausnahmsweiſe hier hält. — Geſtert E 


mehrere Klaſſen der Simultanſchule und beſichtigten 
ſodann das neu erbaute zwölfklaſſige Simultanſchul 
gebäude. + 

Inowrazlaw, 16. September. Dem „Kuj. B. 
wird aus Lutlſenfelde berichtet: Ebenſo wie im Kreiſt 
Marienwerder trieben am 14. d. 
Looshändler, angeblich aus Kl.⸗Mocker bei Thorn, 
durch den Verkauf von Looſen Unfug. Die Händlet 
trafen am 13. d. Mts., von Brudnia kommend, hiet 
ein, um hauſirend ihre Opfer aufzuſuchen. Schon am 
genannten Tage machten ſie ſich bei verſchiedenen 
Privatperſonen durch ihr unſicheres Auftreten ver‘ 
dächtig, blieben im Gaſthof „Klinger“ zur Nacht und 
begaben ſich am anderen Tage zum Amtsboten Buſſe, k 
der auch, nachdem ihm von den Agenten verfchiedene 


Vorſplegelungen gemacht worden, ein Loos, betitelt 
„Merkur Amſterdam“, zum Preiſe von 3,50 Mk. ab? 


nahm. Sie gaben an, jedes Loos müſſe jeden Monat 


mit mindeſtens einem Treffer von 10 Mk. gezogen 


werden. Auf die erſtaunte Frage des B., woher das 


Geld käme, das ausgeſpielt werde, gaben fie an, es 


hätten verſchiedene Banken und Fabriken bankerott 
Ku und der Reſt des Geldes fol jetzt durch den 
oosverkauf an die Geſchädigten vertrieben werden. 


Nachdem Buſſe das erhaltene Loos auf dem Diſtrikts“ 


bureau vorgezeigt hatte, wurde die Verfolgung der 
Agenten ſeitens des requirirenden Gendarmen Petet 


vorgenommen und zwar mit günftigem Reſultat. Der 


Gendarm holte die Agenten in Brudnia ein, wo er 


fie in vollſter Thätigkeit traf. Da ſich dieſelben nicht 
genügend legitimiren konnten, wurden fie nach dem 
zuſtändigen Diſtriktsamt Luiſenfelde gebracht, von wo 


ſie, nachdem ſich noch mehrere Belaſtungsmomente 


herausgeſtellt hatten, nach dem Gerichtsgefängniß 
Inowrazlaw gebracht wurden. 

d. Schwetz, 19. September. Der hier am 17 
abgehaltene Markt entwickelte beſonders auf dem 
Viehmarkt reges Leben. Viele Viehhändler waren an' 
weſend und wurden viele Kühe und Jährlinge gekauft. 
Alte zur Maſt beſtimmte Kühe wurden flott abgeſetzt. 


Gute Milchkühe brachten bie 330 Mt. Auch einzelne 


ſchmucke Pferdeexemplare waren aufgetrieben. 

Danzig, 19. September. Auf der Weichſel liegt, 
gegenwärtig ein in Harlem (Holland) für die ruſſiſen 
Regierung gebauter mächtiger Dampfbagger, welch 
von hier Weichſelaufwärts nach Rußland 
werden ſoll. Dem Transport haben ſich jedoch ganz 


erhebliche hiwierigfeiten entgegengeſtellt, da der 
Bagger mit ſeinem Toten Tiefgang die Weichſel 
nicht überall palfiren kann b nun die Eimer, 
Ketten u. |. w. abgenommen find, genügt dies nicht, 


und es wird wahrſcheinlich erfolderlich ſein, auch ur. 


einen Theil des Oberbaues abzunehmen. Da ein 
Theil der Waſſerſtraße, die der Bagger in Rußland 
zurückzulegen hat, nur im Frübfahr ſchiffbar fein ſoll, 


ſo wird der Bagger wahrſcheinlich ſo lange hier liegen 


bleiben. 

Danzig, 19. September. 
es liebt, ihr Geld in etwas burſchikoſer Weiſe zu ver⸗ 
jubeln, hatte auch die Bekanntſchaft eines jungen 
Herrn aus den höheren Geſellſchaftskreiſen gemacht, 
denſelben zu einigen Flaſchen Rothwein eingeladen 
und war ſchließlich mit ihm nach dem Wilhelmtheater 
gefahren, wo ſie alles für ihn bezahlte. Als ſie nach 


Schluß der Vorſtellung mit einer Droſchke nach 
Hauſe fahren wollte, war ihr Begleiter plötzlich ver⸗ 


ſchwunden, mit ihm aber auch ihr Portemonnaie mit 
200 Mk. Inhalt. Das Geld verjubelte der leicht⸗ 
fertige Kavalier in einer anderen Reſtauration und 
renommirte dabei mit ſeiner Heldenthat. Die Sache 
wird wohl noch ein Nachſpiel haben. 

Danzig, 18. September. Daß es für den Ange⸗ 
klagten von Intereſſe ift, von den Geſchworenen, an⸗ 
ftatt von der Strafkammer abgeurtheilt zu werden, 
gilt nach den gemachten Erfahrungen bereits als ſo 


ſelbſtverſtändlich, daß auch die Gerichte ſelbſt ſich ge 


zwungen ſehen, die Thatſache anzuerkennen. Daher 
die Bemühungen vieler Angeklagten, möglichſt vor die 
Schwurgerichte, anſtatt vor die Strafkammer zu 
kommen. Eine 
auch der Fall des Kaufmanns Jacob Abrahamſohn 


hierſelbſt, der wegen Verbrechens gegen das keimende 


Leben vom hieſigen Landgerichte zu 6 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt worden iſt. Seine Mitſchuldige, 


die Dienſtmagd K., welche gleichzeitig mit ihm ver⸗ 


urtheilt wurde, hatte in ſeiner Familie als Amme ge⸗ 
dient. Abrahamſohn legte gegen das Urtheil beim 
Reichsgericht Reviſion ein, die heute in Leipzig zur 
Verhandlung kam. Sein Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann aus Berlin, begründete die Reviſton 
damit, daß der Verurtheilte eigentlich hätte vor die 
Geſchworenen kommen müſſen, was vielleicht eine 
günſtigere Beurtheilung des Falles für ihn herbei⸗ 
geführt hätte. Das Reichsgericht ſchloß ſich jedoch 
dieſen Bedenken nicht an und verwarf die Rebifion. 

Schneidemühl, 18. September. Schwere Brand⸗ 
wunden bat der Fleiſcherlehrling Hermann Hickſtein 
aus Springberg, bei dem Fleiſchermeiſter Herrn 
Julius Zühlke hierſelbſt in die Lehre, am Sonnabend 
Abend erlitten. Der junge Menſch wollte nach einem 
Keſſel, in dem Würſte gekocht wurden, ſehen, fiel aber 
mit den Armen und dem Kopfe in denſelben hinein. 
Als ein Geſelle hinzuſprang und den Bedauerns⸗ 
werthen aus dem Keſſel zog, wac er bereits mit 
ſchweren Brandwunden bedeckt. 

Neuenburg, 18. September. Ein Tiſchlerlehrling 
hatte am Sonntag ſeinem Meiſter 70 Mk. aus der 
Kommode geſtohlen und wollte mit dieſem Gelde in 
die wette Welt gehen. Er wußte auch einen Buch⸗ 
druckerlehrling, mit dem er in einer Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt geweſen war, zur Mitreiſe zu überreden. Beide 
kamen aber nicht weit. In Laskowitz wurden ſie von 
einem Neuenburger, der von dieſem Vorfall Kenntniß 
hatte, feſtgehalten und hierher zurückgebracht. 
dem Gelde fehlten nur 40 Pf. 


Mts. auch hiet 


geſchleppt) 


Eine junge Dame, die f 


Illuſtration zu dieſem Thema bildet 


An 
15 


nd Ehren zu fein und feinen Mitmenſchen mit Rath 
und That zur Seite zu ſtehen. Bürgermeiſter Matzky 
erfreut ſich einer großen Geiſtesfriſche. Er vollendet 
in dieſem Jahre fein 82. Lebensjahr und ift, wenn 
man das hohe Alter in Betracht zieht, auch körperlich 
noch ſehr wohl. Er kann auf ein ſegensreiches Wirken 
zurückblicken. 


Lokales. 
h Thorn, 20. September. 
— [Reijerbefud in Thorn] Die 
Straßen der Wilhelmſtadt, durch welche Seine 
ajeſtät den Einzug in unſere Stadt nehmen 
ird, prangen bereits in vollſtem Flaggenſchmuck 
und grüne Gewinde ziehen ſich von Flaggenmaſt 
zu Flaggenmaſt, jo daß das ganze Bild dieſes 
Stadttheils augenblicklich ſchon einen ungemein 
feſſelnden Anblick gewährt. Der kurze Weg 
den Se. Majeftät vom Perron des Stadtbahn⸗ 
hofes aus bis zu dem davorliegenden Platze zu 
Fuß zurücklegt, iſt in eine via triumphalis 
umgewandelt und außerordentlich reich und bunt 
„ mit Flaggen und Wappen dekorirt, an dem 
Eingange vom Perron aus iſt ein baldachin⸗ 
artiger Ueberbau von himmelblauem Stoff. 
Wie wir erfahren, iſt nach einem heute früh 
„eingetroffenen Befehl von der Aufſtellung einer 
d Ehrenkompagnie, welche ſeitens des 21. Infanterie⸗ 
„ tegiments geſtellt werden ſollte, Abſtand ge⸗ 
ö dagegen werden die Truppen unſerer 
Garniſon, und zwar das 21. Infanterieregiment 
vom Bahnhof bis zur Katharinenſtraße, das 
61. Infanterieregiment in den Straßen bis 
zum Altſtädtiſchen Markt und die Pioniere auf 
dem letzteren, Spalier bilden, jedoch ſo, daß 
ſie hinter die aufgeſtellten Vereine und Schulen 
u ſtehen kommen. Eine Probeaufſtellung der 
Truppen, welche von dem Herrn Kommandanten 
v. Hagen Exzellenz, ſowie Herrn Generalmajor 
v. Brodowski inſpizirt wurde, hat heut Vor⸗ 
mittag ſtatigefunden. Sobald der Kaiſer vor dem 
Bahnhof das Pferd beftiegen hat und ſich den aufge⸗ 
ſtellten Truppen nähert, ſpielt die Kapelle der 21er, 
welche am Eiſenbahnbetriebsamt aufgeſtellt iſt 
und beim Eintreffen des Zuges den Präſentier⸗ 
marſch intonirt, die Kaiſerhymne; die Kapelle 
der 6ler iſt am Eingang der Katharinenſtraße, 
hinter der großen Ehrenpforte, die bereits einen 
iegelfarbigen Anſtrich erhalten hat, aufgeſtellt. 
Auf den vier auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
fſtehenden Thürmchen werden große Blumen⸗ 
körbe aufgeſtellt, einige der auf dem Alt, 
Bdtiſchen Markt ſtehenden Flaggenmaſten ſind 
t vergoldeten Adlern verziert und ebenſo iſt 
auch das Rathbaus bereits ſehr hübſch mit 
Guirlanden und Fähnchen dekorirt. Außer 
Jer Anſprache des Herrn Enten Bürgermeiſters 
Wird, wie wir nochmals wiederholen, Fräulein 
eite ein Huldigungsgedicht ſprechen und 
doe Damen Frl. Henſel und Frl. Worzewski 
werden bei der Kredenzung des Ehrentrunkes 
f Der Verein der Ritter des 
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gleichem Zweck nach Oſtrometzko begeben. 
[Der ruſſiſche Thronfolger! 
fol, wie uns von privater Seite mitgeiheilt 
wird, am Sonnabend zur Begrüßung des 
Kaiſers hier eintreffen. Thatſächlich ift man in 
Alexandrowo mit den Vorbereitungen zum 
Empfang des Großfürſten bereits beſchäftigt. 
3 [Zum Feſtungsmanöver bei 
I Thorn] Den Vertretern der Preſſe war die 
Exlaubniß ertheilt worden, die Armirungs⸗ 
arbeiten auf dem Rudaker Schießplatz außerhalb 
4 der Abſperrungsgrenze in Augenſchein zu nehmen. 
Fur heute früh hatte die Königl. 5. Fuß + Ar 
Allerie⸗Inſpektion in liebenswürdiger Weiſe den 
Berichterſtattern einen Unteroffizier mitgegeben, 
welcher als Führer und Inſtruktor diente. Der 
Rudaker Artillerieſchießplatz iſt jetzt der größte 
Deutſchlands und iſt für den, dem keine Spezial⸗ 
karte zur Seite ſteht, ein kundiger Führer noth⸗ 
Dendig. Der Plan, welcher der ganzen jetzigenllebung 
5 zu Grunde liegt, ift, ſoweit ein Laie ihn über: 
ehen kann, etwa folgender: Eine ſiegreiche 
Armee dringt, von Süden kommend, auf Thorn 


2 


* * N) 
Für einen hücht. jung. Mann, 
Beihen der Prinzipal warm empfehlen kann, 
wird per 1. October eine Stelle im Colonial⸗ 
men o. Cigarrengeſchäft geſucht. Gefl. Off. 
| dier L. M. 100 an die Geſchäftsſtelle 


zu 3 und 


Sesucht ein Wirth, 
Havalleriſ), womöglich Ulan, der deutſch 
ind polniſch spricht. f 

J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Ein jung. Mädchen 
dt Stellung im Geſchäft und Hülfe 
hp der Wirthſchaft. Gefällige Offerten 


lagernd Thorn unter M. I. Iſofort zu 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Krause, Malermſtr. Heiligegeiſtſtr. 6. 


= ſtall zu vermiethen 
Jakobs -Vorſtadt. Fr. Bahr. 
1 gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 


vom 1. 


Ein gut möbl, part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 
v. I. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 
I möbl. Parterre⸗Jimmer z. v. Schloßſtr. 4. 


Culmerſtr. 26 ein möbl Zim für 15 Mk. 3. v. von ſofort zu vermiethen Brückenstr. 6. 
Möblirtes Zimmer 


vor und will unterhalb Thorn die Weichſel 
überſchreiten. Den Forts 5, 5a und 6 fällt 
die Aufgabe zu, die feindliche Armee an dieſem 
Uebergange zu verhindern, Batterien werden 
zwiſchen dieſen Forts erbaut und nun entſpinnt 
ſich zwiſchen beiden feindlichen Parteien ein 
Artilleriegefecht, in welchem alle Fortſchritte der 
Artilleriewiſſenſchaft zur Geltung kommen. Von 
den Wällen der Forts entſenden die Geſchütze 
ihre Geſchoſſe, die Batterien, die vollſtändig 
verdeckt angelegt ſind, eröffnen ihr Feuer, die 
Stellung des Feindes, der ſelbſt ſchweres Be⸗ 
lagerungsgeſchütz herangezogen hat, iſt ausge⸗ 
kundſchaftet, die Lage ſeiner Batterien iſt er⸗ 
kannt, ſie liegen etwa 5000 Meter entfernt, 
und nun gilt es über Berge und Wälder hin⸗ 
weg die Entfernung zu berechnen und das Ziel 
zu nehmen. Dieſes iſt ſelbſtredend nur markirt, 
nach Beendigung jedes Schießens werden die 
Erfolge feſtgeſtellt und neue markirte Batterien 
angelegt. — In den zwiſchen den genannten 
Forts angelegten Batterien ſehen wir Kanonen 
aller Art, da imponirten die Geſchütze ver⸗ 
ſchiedenen Kalibers von 15 bis 27 Zentimeter, 
drohend ſtanden in einer Batterie die Haubitzen 
da, in einer anderen wieder hatten die Mörſer 
ihren ehernen Mund dem Feinde zugekehrt. 
Unfern der Batterien waren die Sicherheits⸗ 
gräben für Infanterie gezogen. Wie wir hören, 
iſt bisher vorzüglich geſchoſſen worden. Geſtern 
und heute haben Probeparaden ſtattgefunden. 
Die Zugänge zu den Plätzen, auf denen der 
Kaiſer voraus ſichtlich Aufſtellung nehmen wird, 
ſind bereits vollſtändig abgeſperrt. 

— [Wegen des Baues von Grenz⸗ 
bahnen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland! find nach einer Mittheilung der 
„Nowoje Wremja“ zur Zeit zwiſchen beiden 
Ländern Verhandlungen angeregt worden, bei 
welchen folgende Linien in Betracht kommen: 
1. Memel-⸗Baichren (Hauptlinie Libau⸗Romny), 
2. Tilſit⸗Tauroggen⸗Radziwiliſchki. 3. Weruſchow⸗ 
Serads⸗Lodz mit einer Abzweigung nach Kaliſch. 

— [Platzkarten.] Die königl. Eiſen⸗ 
bahn Direktion Bromberg macht unter dem 
13. September bekannt: Vom 1. Oktober d. J. 
ab wird auf den Schnellzugſtationen der Strecke 
Berlin⸗Eydtkuhnen und auf den Stationen der 
Strecke Schneidemühl⸗Alexandrowo jedem Käufer 
einer Fahrkarte zu den D. Zügen — auf der 
Strecke Alexandrowo⸗Schneidemühl zu den 
Zügen Nr. 62 und 68 zum Uebergange auf 
die D Züge Nr. 4 und 2 — gleichzeitig mit 
der Fahrkarte eine entſprechende Platzkarte 
gegen Zahlung der tarifmäßigen Platzgebühr 
verabfolgt werden. Auch an Inhaber von be⸗ 
reits frühen gelöften Fahrkarten (Rückfahrkarten, 
Fahrſcheinheften u. ſ. w.), welche zur Fahrt 
mit den D-Zügen benutzt werden ſollen, wird 
auf Verlangen nach Vorzeigung des betreffenden 
Fahrtaus weiſes eine entſprechende Platkarte ab» 
gegeben werden. f 

— [Das Telephon in den 
Reſtaurationen.] Vor wenigen Mo⸗ 
naten wurde der Brauerei Kreutzer in Mühl⸗ 
heim Rhein der Fernſprech⸗Anſchluß entzogen, 
weil verſchiedentlich Gäſte jener Brauerei dieſe 
Fernſprechſtelle benutzt hatten. Auf eine unter 
dem 28. Juli er. an den Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes gerichtete Eingabe erhielt jetzt 
Herr Kreutzer den Beſcheid, daß ausnahmsweiſe 
noch einmal das Verbot aufgehoben werden 
ſolle, indeß werde er bei fernerer mißbräuchlicher 
Ueberlaſſung an Unbefugte unwiderruflich und 
endgiltig von der Benutzung der Anlage aus- 
geſchloſſen. 

—[Derpreußiſche botaniſche 
Vereinl] hält am 5. und 6. Oktober in 
Marienwerder ſeine 33. Jahresverſammlung 
ab. In der öffentlichen Sitzung in der Aula 
des Königlichen Gymnaſiums wird neben dem 
Jahresbericht über die Vereins⸗Verſamm⸗ 
lungen und die Ergebniſſe der Exkurſionen De: 
richt erſtattet; daran ſchließt ſich eine Beſprechung 
über phänologiſche Beobachtungen und willen: 
ſchaftliche Vorträge. 

— [Straftammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Hermann Peter aus 
Borowno wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Ger 
fängniß, der Arbeiter Martin Chojnacki aus Mocker 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Arbeiterin Martha Rucinska aus Mocker 
wegen einfachen Diebftahls im Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß und der Kaufmann Louis Lewin aus 
Brieſen wegen einfachen Bankerutts zu 2 Tagen Ge 
fängniß. Der der Beihilfe zum Bankerutt angeklagte 
Kaufmannsſohn Max Lewin aus Briefen wurde frei. 
geſprochen, ebenſo der Zimmergeſelle Johann Wolski 


Tictoria-Garten 


zu vermiethen. 


Malergehilfen 


Wohnungen 
4 Zimmern, mit und ohne Pferde⸗ 


October zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 22. |" vermiethen 


vermiethen Gerechteſtraße 8.2 
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uſtänd. möbl. Vorderzimmer. Gebr Jacobsohn, 


it 1 mbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion 


—ů ů—ůů —— ne 
Tauch 2 wöbl. Jim. J. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


m Waldhäuschen ſind 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Mmöbl. Jim. z. verm. Gerberſtr. 13/75. 1 Tr. 
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1 möblirtes Zimmer 


find vom 1. Oktober, 
E Pferdeſtälle SE 


Pferdeſtall zu verm. 
Pferdeffände z. verm. Schloßſtr. 4. 


aus Alt⸗Skompe von der Anklage der verſuchten Er⸗ 
preſſung. Eine Strafſache wurde vertagt. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Frieda 
Marquardt, bei Peter, Johann und dem am 
17. d. Mts. verſtorbenen Auguſt Lepke, ſämmtlich 
aus Tiegenhof. 

Danzig, den 19. September 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Das 50 jährige Bürger⸗ und 
Meifter- Jubiläum] begeht am 24. d. Mts. 
der Böttchermeiſter Herr Wilhelm Dreßler hier. 
Herr D. ſteht im achtundſiebzigſten Lebens jahre. 

— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
hatte in ihrer am letzten Freitag ſtattgehabten 
Hauptverſammlung beſchloſſen, Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer bei deſſen Anweſenheit in Oſtrometzko 
eine Huldigung durch den Vortrag mehrerer 


Geſangs vorträge darzubringen und war daher 


ein darauf bezügliches Schreiben mit dem auf⸗ 
geſtellten Programm an den Herrn Grafen von 
Alvensleben mit der Bitte abgeſandt worden, 
Sr. Majeſtät Kenntniß von der geplanten 
Ovation zu geben. Am heutigen Tage iſt nun 
ſeitens des Herrn Grafen von Alvensleben ein 
Antwortſchreiben eingetroffen, in welchem dem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben wird, daß 


der Verein fi zu ſpät gemeldet habe und daß 


daher dem Beamten Geſangverein „Eintracht“ 
in Bromberg, deſſen Meldung vorher einge⸗ 
gangen war, die Auszeichnung zu Theil werden 
wird, dem Kaiſer im Schloß Oſtrometzko einige 
Geſänge vortragen zu dürfen. 

— [Die Poſtſchalter] werden am 
Sonnabend zwar geöffnet, doch wirddas Publikum 
gut thun, die Poſtſachen ſchon vor 8 Uhr in 
Empfang zu nehmen, da vor der Ankunft des 
Kaiſers der ganze Platz polizeilich abgeſperrt 
wird, der Zugang ſich alſo von ſelbſt verbietet. 
Der Raum für das abzufertigende Publikum 
im Poſtamt darf unter keinen Umſtänden als 
Aufſtellungsraum bezw. Ausſichtspunkt benutzt 
werden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
9 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Hausſchlüſſel in der 
Heiligengeiſtſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,14 Meter über Null. 


Eingeſandt. 

Die Boderſtrotze (von der Artillerie⸗Kaſerne bis 
zum weiten Chor) ift am 17. Juli zum Zwecke der 
Stanalifattion von ber Polizei, angeblich auf 14 Tage 
gelberrt. Heute schreiben wir bereits den 20. Sep- 
tember ſes ind alla 10 Wochen verfloſſen) und die 
Elxabe ift noch Immer geſperrt, auch ift ein Ende 
der Sperrung garnicht abzuſehen. Da zur Zeit jeder 
Unvath auf die Straße gegoſſen wird und eine Ab- 
wäfferung durch das Aufreißen des Pflaſters un⸗ 
möglich it, jo ſind die Zuftände mit der Zeit uner⸗ 
träglich geworden. Wann wird hier Abhilfe geſchehen? 

Mehrere Bewohner der unteren Baderſtraße. 


ä — — 
Holztransport auf der Weichſel 
am 19. September. 

M. Ehrlich, M. Kornblum durch Eiſenbaum 4 
Traften, für M. Ehrlich 1287 Kiefern⸗Balken, Mauer 
latten und Timber, 14 Eichen⸗ Rundholz 61 Eichen- 
Kantholz, 2149 Eichen » Rundſchwellen, 4868 Eichen 
einfache und doppelte Schwellen, 1490 Blamiſer, 1680 
Speichen, für M. Kornblum 537 Kiefern = Ballen, 
Mauerlatten und Timber, 1613 Eichen⸗Rundſchwellen, 
890 Eichen» einfache und doppelte Schwellen; Z. Roſen⸗ 
berg 2 Traften 809 Kiefern Rundholz; O. Tropp 
durch Vollmann 6 Traften 2330 Kiefern = Rundholz, 
112 Kiefern Balken. Mauerlatten und Timder, 624 
Tannen Rundholz, 106 Eichen ⸗Plangons, 14 Eichen. 
Rundholz, 75 Eichen ⸗Rundſchwellen, 63 Eichen. ein 
fache und doppelte Schwellen, 1000 Stäbe, 489 Rund⸗ 
elſen, 31 Rundeſchen, 67 Rundweißbuchen, 242 Rund 
birken; H. Eidem durch Reibſtein 5 Traften 2727 
Klefern⸗Rundholz, 190 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 265 Tannen Rundholz, 148 Eichen 
Plangons, 28 Eichen⸗Rundholz, 6 Eichen⸗Rundſchwellen, 
260 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 2160 
Stäbe, 33 Rundeſchen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. September 1894. 
Wetter: kühl. 
Weizen: bleibt anhaltend flau, es fehlt jeder Abzug, 


132/33 Pfd. hell 122 
M., feinſter über Notiz. . 
Roggen: Hau, 192/24 Pfd. 98 M., 126/27 Pfd. 


100/ M. 
Ger ſte: feine weiße Waare begehrt, 120%5 M., gute 
ittelwaare 105/12 M., andere, ſelbſt billigere 
ſchwer verkäuflich. 
Hafer: gute Qualität 100/2 M., mit Gerſte beſetzt 
weſentlich billiger und ſchwer verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


Heutiger 


128/29 Pfd. hell 120 M., 


Wunderlich, 


zur Zeit] Prämiirt 1882 und 1890. 


ein feines, das Haar brillant 


Breiteſtraße 36. Haarsl. Beide a 70 Pfg. 


SE 


nicht abgehendes 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit 


Gerſtenſtr. Iz. Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfiimerie 
OC. D 


Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr Orfila's Nussöl, 


feit 1863 im In⸗ und Auslande. 
©. D. Wunderlich’s echtes und 
Haarfärbe⸗ Mittel 


arantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. September. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten . 220,75 220,65 
Warſchau 8 Tage . 9,75] 220,00 
Preuß. 3% Conſols. 5 94, 10 94,50 
Preuß. 3½% Conſolss 103,25 103,50 
Preuß. 4% Conſols . 104,80 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 68,80 68,70 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 66,00 
Weſtpr. Zus 31 0 neul. II. 100,00 100,10 
Diskonto⸗ omm.-Anthe f} .. 202,60 203,50 
Oeſterr. Banknoten 164,35.164.25 
Weizen: Septbr. 132,90] 132,25 
Novbr. 133,50] 134,50 

Loco in New⸗ York 57/8 58 ½ 

Noggen: loco 119,00 126,00 
Septbr. 120,75 122,25 

Oktbr. 116,75] 118,25 

Novpbr. 116, 117,25 

Nüböl: Oktober 43,50 43,50 
Novbr. 43,50 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,30 

Septbr. 70er 36,00] 36,20 

ovbr. 70er 36,301 36,40 


Spiritus Depeſche. 
Köniasderg, 20. September. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,50 
Septbr. —.— 


* ’ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 20. September 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 435 Schweine, darunter 


16 fette; bezahlt wurden für fette 36—39 M., magere 
33—35 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 19. September. Um die Frage 
der Vereinigung aller orientaliſchen Kirchen mit 
Rom in Fluß zu bringen, beabſichtigt der Papſt 
die Kongregation für orientaliſche Angelegen⸗ 
heiten, unabhängig von der Propaganda, unter 
einen eigenen Präfekten zu ſtellen. 

Paris, 19. Septbr. Das XIX. Siĩcle 
warnt Frankreich vor einem Zuſammengehen 
mit Deutſchland zu Gunſten der griechiſchen 
Gläubiger. Frankreich habe kein Intereſſe 
daran, ſich mit Griechenland zu verfeinden. ’ 

Paris, 19. September. Beim Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer wird der Abg. Jules Roche 
den Antrag ſtellen mit China Handels verträge 
abzuſchließen. 

Brüſſel, 19. September. In Handels⸗ 
kreiſen wird der telephoniſchen Verbindung, 
welche demnächſt zwiſchen Brüſſel⸗Rotterdam⸗ 
Amſterdam eröffnet werden fol, eine große Der 
deutung beigemeſſen. Wie wir erfahren, vinb 
die Unterhandlungen wegen eine Kerniprenhlinie 


— 


—.— 


zwiſchen Brüſſel⸗Aachen⸗Kön lange gelt 
vertagt. Auch das Projekt, London mit 
Brüſſel zu verbinden, fol befinitiv aufges 


geben ſein. 

Kairo, 19. September. Jaden int ao 
dauert der Kohlenſtrike fort und es wird be⸗ 
fürchtet, daß die Schifffahrt dadurch, wenn nicht 
ganz unterbrochen, ſo doch ſtark geſchädigt 
werden dürfte. Die Suez⸗Kanalgeſellſchaft hat 
die Forderungen der Arbeiter energiſch abge⸗ 
ſchlagen. 5 

Newyork, 19. September. Die Regie⸗ 
rung beſchloß, die in der Mac Kinley⸗Bill 
vorgeſehenen Tarifzölle auf Wollgewebe und 
Kleider bis zum nächſten Januar beizubehalten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. September. 


Petersburg. Während der Fahrt des 
Zaren nach Spala war die ganze Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke militäriſch abgeſperrt, alle anderen Züge 
mußten die Fahrt einſtellen. Infolge der 
rauhen Witterung wird der Zar nur kurze 
Zeit in Spala weilen und ſodann nach der 
Krim überſiedeln. 

London. Eingegangene Privatmeldungen 
beſtätigen, daß eine große Schlacht zwiſchen 
den Chineſen und Japanern ſtattgefunden hat, 
doch haben beide Theile große Verluſte gehabt. 
EEC ²ĩ²˙ NA ² AAaaCC 0 ³˙⁴ A ˙ VENTURE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganz Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 mf. d. Anzug berechn.,verſ. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Depot. 
Muſter umgeh. franco. Nichtpaſſend. w. zurückgenomm. 


6. Preiss, 
Thorn, Breitestr. No. 32. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für alle Arten 


Uhren, = 
Gold-, Silber- und optische Waaren, 
Muſikwerke und Automaten, 


ſowie Lager aller dazu gehörigen 
Notenblätter. 
r Gute Ausführung aller vor⸗ 
kommenden Reparaturen in eigener Werkſtätte 


Nürnberg. 


dunkelndes 
Renommirt 


Anweiſung, 
Thorn. 


Schidlerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu verm.! billigſt unter Garantie. E 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Blumenwerfen beim Einzuge 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
in Thorn am 22. d. M. wird verboten. 

Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Be⸗ 
ſtrafung auf Grund des § 360 zu 11 des 
Straf⸗Geſetz⸗Buchs zu gewärtigen. 

Thorn, den 18. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Vereine, Innungen 2c., welche 
ſich bereit erklärt haben, am 22. d. Mts. 
Spalier zu bilden, werden erſucht, ſich 
pünktlich um ½7 Uhr früh auf der 
Esplanade zur Aufftellung einzufinden. 

Nach dem Wegritt Seiner Majeſtät 
werden die Vereine, Innungen ꝛc. durch die 
Stadt bei den Tribünen vorüber ihren 
Abmarſch nach der Esplanade nehmen und 
dort auseinander gehen. 

Thorn, den 19. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Ehrenjungfrauen und die 
Ehrengäſte, ſowie die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtehen am 22. d. Mts. im Erd» 
geſchoß des Rathhauſes das Bureau der 
Ortskrankenkaſſe und das Polizeibureau 
als Garderobe zur Verfügung, was hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht 
wird. 

Thorn, den 19. September 1894. 


Der Magiſtrat. a 
Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät, unſer Kaiſer und König, 
werden am Sonnabend, den 22. d. Mts., 
zwar nicht unſeren Ort berühren, immerhin 
aber werden die Bewohner von Mocker 
erſucht, ihre Häuſer und Wohnungen durch 
möglichſt weithin ſichtbare Fahnen zu 
ſchmücken, um dem Gefühle inniger Zu- 
gehörigkeit zu Kaiſer und Reich wenigſtens 
hierdurch freudigen Ausdruck zu geben. 

Mocker, den 17. September 1894. 

Der Gemeindevorſtand. 


Deifentliche Twangsversteigerung. 


Freitag, den 21. September er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Eliſabethſtraſſe 4 dem 
Kaufmann A. Hiller gehörige 
goldene Damenuhr, Arm- 
band und goldene Herren- 
uhr 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Am Montag, den 24. d. Nts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden die zum Nachlaß der Wittwe 


Anna Luckow und der Geſchwiſter 
Hulda und Ida Luckow gehörigen 


beweglichen Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend im Sterbehauſe, 
Gerechteſtraßſe Nr. 127, verſteigert 


werden. 
Nachlaßinventar iſt bei dem Unter 
zeichneten einzuſehen. 
Thorn, den 20. September 1894. 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Erste concess. Bildungsansalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn. 
1. u. 2. Klaſſe, halbjähriger Kurſus. Beginn 
1 0 Oktober. Fr. Clara Rothe, 
Breiteſtraße 23. 


—— ͤ ¹bꝛ——U— tu ä .;nͥ—— 
Culmer Chauſſee e. kl. Grund: 
ſtück mit ca. einem Morgen 


Leben ſauer macht. 


Santa Lucia in der Hülſe iſt in den 


Lindener 


A Kleider-Hammet 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva& Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und 
— Pferde-Decken. 
Hohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd⸗ und Hans: 


ioppen, Schlafröcke ze. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 
Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch ſind 


in National⸗Farben, a Mir. 25 Pf., à Rolle 1,50 .., eingetroffen. 


Seelbige find vortrefflich als Decorationen zu verwenden und bedeutend 
billiger als Stoff. Zu haben in der 


Tapeten⸗Handlung R. Sultz, Mauerſtr. 20, 
und in der Buchhandlung A. Matthesius, Alt. Markt. 


Brombergerſtraße 40 ſind 5 uerkaufen: 
3 Arbeitswagen u. verſchied. Wagentheile, Pferdegeſchirre, 
kompl. u. einzelne Theile, 5 Karren, 1 groß. eiſ. Waſſerkaſten 
u. fahrbare Waſſerkufen, 1 vorzügl. fahrbare leichte Feuerſpritze, 
Häckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. Werkzeuge, Lampen 
u. Laternen, Sägen, alt. Eiſen, Brennholz, 12 neue große 

1775 Fenſter, 1 neue Treppe (18 Stufen); 
er: 
Ein kl. Neſt von 2 ½ u. u" kief. Brettern und 
eine Partie “ Bohlen. 
Eine Verſteigerung wird nicht ſtattfinden. 


Julius Kusel. 


Gartenland bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
arienburg. Pferde Lotterie. Ziehung 
am 27. September. Looſe a 1,10 Mk. 
aunoverſche Geld : Lotterie. Haupt: 
5 gewinn 10000 Mk. Ziehung 8. October. 
Looſe a 1,10 Mk. l 
arienburger Geld Lotterie. Haupt ; 
Al gewinn 90000 Mk. Ziehung 18. October. 
Looſe a 3,25 Mk. 5 
othe Kreuz ⸗ Lotterie. Hauptgewinn 
50000 Mk. Ziehung 24. October. 


J. Biesenthal, Thorn, 


. Heiligegeiſtſtraße 12, Eckla den 
empfiehlt zu Abergew ohe a Preiſen: f 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 
Schw . von 50 g — 5 und gemuſtert, 
arze Kleiderſtoffe, in gla tert, in Cachemir, Cheviot, 
Crepe, regal reine Wolle, doppelbreit, Elle oe 60 pf. 
Warp zu Hauskleidern, in neuen ee Ele 35 Pf. 
Prima rein wollene Hemdenflanelle, 8 e 60 Pf. 
1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere G8 Elle 30 Pf. 
Rothe Bettinlette, breit, feberbicht, u 38 Pf. 
Beſte Qualität Bettdrillich, ( DEN: vg 60 f. 
Leinene Bettlaken, fertig genäht, in © Nl reite, a Stück 1,40 u. 1,50 Mk. 
Weihe Waffel⸗Bettdecken, von m ſter an. 
Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 
Stubenläufer, Elle ſchon für 20 ii 
Bettvorleger, Tiſchdecken, Hand i Tiſchtücher, Taſchentücher, 
80 15 großer Auswahl, Ade r fr Damen dun ee 5 
ollen e e 8 erren, s 
Tr 10 26 fie hedes Alter paſſend, ſind bei W 


ei mir, wie bekannt, in 
größten Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrig ſten 
Preiſen. 


Herren und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, 


—. me a Ta TEE B —— — men een messen 


Helle, freundl. Wohnung, | Die II. Etage, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 5—6 Fimm : 
Keller, per 1. October zu vermiethen. tober er. ee Den 
Paul Engler. C. A. G a 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Iſtdeutſche Beitung?, Verleger: 


25000 Mk. Ziehung 28. November. 
Comptoir von 
1 
0 0 0 Briefmarken, circa 160 
1 100 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
hat zu vermiethen A. Salomon. 
Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
1 Der äußzerſte und billigſte Verkaufspreis 
Breitestrasse 35. den beſten Schutz gegen 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! 
werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu ber- 


Looſe a 3,50 Mk 
A 15000 Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 
Looſe a 1,10 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 
Sorten 60 Pfg. 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
0 ; 
men Frauen⸗Tempelſttz ſauber gearbeitet, das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
a — 1.25 bis 1,50 Ml. 
K. 8 t E fa ns k l | che Staubröcke ꝛc., zu stälgiten Write 
ſtur j DER” Angenehmftes Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. "mg 
Kon smaſſe art eis iſt an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies 
Die jede Uebervortheilung. M 
2 d Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 
Reſtbeſtän E J. Biesenthal, 
/ Heiligegeiſtſtraße 12, Eckla A 
an Cigarren z. 8 
da der Laden am 1. Oktober er. geräumt 
ſein muß. 
kaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Laſſen Sie 


mein Herr! Ich will keinen Mann, der als ſtarker Raucher theures Geld 
für fragwürdige Cigarren ausgiebt und dabei obendrein ſeine Geſundheit 
ſchädigt, der nach dem Genuſſe weniger Cigarren huſtet, heiſer ſpricht, Kopf⸗ 
weh und Magenbeſchwerden hat und ſeiner Frau in griesgrämiger Laune das 
Ich nehme principiell nur einen Mann, der die 


Marke Santa Lucia in der Hülse 
(Schutzmarke Hülse) 


raucht, denn dieſe Cigarre hat gar keine läſtigen Folge⸗Erſcheinungen, fie 
erregt Behaglichkeit ſtatt ſchlechter Laune, ſie iſt fein aromatiſch und edel in 
Geſchmack und Qualität und koſtet wenig Geld. 


Rauchen Sie die Marke Santa Lutia 


in der Hülſe und dann fragen Sie wieder an, ob ich ihre Frau werden will. 


zum Preiſe von nur 50 Pfennig für 5 Stück zu haben. 
Erhältlich in Thorn bei St. Kobielski; General- Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


aus Decorations-Adler-Tapeten SE Bi 


unter Fabritpreis. 


ſpind zu verkaufen be 
ieee 


3. Guksch, Breiteftr. Nr. 20. Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 133. 


Krieger Verein. 


Der Verein tritt in voller Stärke 
Sonnabend, den 22. er., Morgens 
6 Uhr am Krieger⸗Denkmal an. \ 

Feſtanzug, Orden und Ehrenzeichen, 
ſowie Vereinsabzeichen find anzulegen. 

Der Vorſtand. 


mich los 


Krieger⸗ 


Verein | 


Podgorz u. Umgegend. 
Der Verein tritt am 22. d. Mts „ 


7 Uhr früh zur Spalierbildung im 
Vereinslokal pünktlich an. 


Der Vorſtand. 
Gewerk⸗Verein. 


Antreten Sonnabend früh 6¼ Uhr 
bei Nicolai. 


Der Borftand. 


arterre 2 Zimmer u. Küche, Lagerkeller, 
v. 1./10. er. Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Rathskeller Thorn 
(H. Radau). 


I Astrachaner Perl-Gaviar. 


von 10 Pfg. bis 3,00 Mk., offerirt 
J. KLAR. 


durch Plakate erkennbaren Depots 


— 


Strickwolle 1 
vorzüglich in Haltbarkeit iR Kulmbacher Bier, 
vorzügliche Qu D 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


Max Krüger, 


Bier-Groß- Handlung. 


Rheinl. Traubeneſſig 


N ſowie 


ock⸗ Zephir⸗ U. Caſtorwolle 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Petersilge. Breiteſtr. 23. 


- Alle Damen. 


a 


zum 
Ben E Einmachen 2 | 
alte Woll⸗ empfiehlt 5 
ſachen zur Heinrich Netz. 


Umarbeitung Dr 

FrischenSauerkohl 
ſelbſt eingemacht, a 

BER Saure Gurken * 


Portieren, 


U ſich * . 1 1 — FAR: 19, 
erſt Mufter Verſchiedene Sorten 
kommen von 2 8 + 
Franz Riemann, Galla fk inſte Birnen 
eee ee verkäuflich in N 


Domaine Steinau bei Tauer. 
20 000 Flaſchen 


einſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
eira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
tücks. u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürftent 
waarenlagers verlaufe ſämmtliche Artikel 


A. Siekmann, Thorn, 
Schillerſtr. Nr. 2. 


Ein gut erhaltenes 


Nepoſitorium, 


geeignet für alle 9 auch Glas⸗ 


x Braun, Breiteſtraße. 


Verſchiedene Möbel 


u. Küchengeräthe, Nähmaſchine, Betten, 
Bettgeſtelle mit Federmatratzen, gr. 
neuer Bettkaſten, ſind billigſt wegen 
Umzugs freihändig zu verkaufen. 

„Mann, Nein.-Rath. 
Eine faſt neue engl. Drehrolle 


zu verkaufen Kl.⸗Mocker, ene 
Nr. 51, bei L. Lange, Plätterin. 


Mauetziegel 
auerziegel, 
anerkannt beſte Maſchinenſteine, 
aus den 5 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien: 
Waldau, Gremboczyn u. Leibitſch. [mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
Allein verkauf bei: 100 Stück (incl. 8 v. Mk. 2,25 an 
dito 


J. Schnibbe, Torn, 8 f N 12 


Getreide Engros-Geſchäft. „„ 


Hohlen 


der beſten ſchleſiſchen Gruben 


halte ſtets auf Lager und gebe jeden 
Poſten franco Haus ab 


Louis Less, 


in deutſch und hebräiſch, 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Synagogale Nachrichten. 
Aare, 8 5% Uhr. 


Schirmer in Thorn. 


